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Samstag , de« 12 . März 18S2

Nachmittags 1 Uhr
kommen beim Pfandlokal hier gegen bare
Erzählung zum Verkauf :

1 Bandsäge,
2 Handsägen,
1 Hobelbank ,
6 St . Hobel,

53 St . Bretter ,
1 Regulator ,

wozu Kauftlicbhaber Ungeladen sind.
Den 1l . März 1892 .

Gerichtsvollzieher :
Gutbub .

Von jetzt ab treff- n

Kieler Sprotten
jeden Montag , solange solche beziehbar
sind, slis rnsäio April ) ein , was ich hier-
mit, um mehrfachen Nachfragen zu begegnen ,
zur Kenntnis der w . Interessenten bringe .

Hochachtungsvoll
Chr . Brachhold.

Ia Rollmöpse ,
RIsmaielr -RärliiKO ,

la russ. LroilsaräluoL^
i ^ ieirlss

8aräiiitzL rl l'kiülo
in ' /« Oosou Narlls kvllisr ifrörss.

UanäarLiitzil ,
Oalllal - L Uuseal -Ilatlvlü

» oHen «
RriL2tz88MKiiätzlii

(Näncleln in 8 csina .Ien)
ksl . l)08 . lüiti . RllaumvL

in frisolr avAslloiumLuor ompllsttlt
billigt .

Llir . LrLcdliolL .

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt Chr. Batt , RathauSgasse.

W i l d b a d .

Zlvailgs -Bcrstcigelllng.
Nächsten Montag , den 14 . dS . MlS.

jMMMMMMMMIMMMb 'wiiuMMM
'iMMMM sEMWlI?

VairiLSNKUiLK.
Bür äie uns beim Blmscbeiclert unäBsAräb -

i 'M,« W diis unserer lieben Nutter Aeworclenen viel-

lacben Beweise wobltbuencler leilnnbme saAen
ber ^licben Onnlc .

LLlmkLLk , li . LlÄrr 1892 .
Rulse 8cli>voiFlo
I rieilLtcli Lopplor .

Valvnliii Laur ,
LVLV

--NL? kor 2 lisim

Kllpseriiiarcllgcslhäst 11 . Berziimungsanstalt ,
SE ' 4 Grosze Gerberftratze 4 ,

"W8
M . Zaitz Nachfolger,

bringt hiemit sein Geschäft einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum , insbe¬
sondere den tit . Hoteliers , Gastwirten , Gewerbetreibenden re. in empfehlende Er¬
innerung.

Mache ganz besonder» auf meine haltbare , rein englische Verzinnung , sowie
meine Kupferböden unter Emaillewaren , aufmerksam.

MG - Reparieren und Verzinnen jeden Tag bei äußerst billiger Berechnung.
Lager in Kupfer- und Emaillewaren aller Ari .

i l d b a d.

Zur Feier unserer
M» » » »» ML6/t -//k -6/t 26 rt

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Sonntag , den 13 . März 1892

ln ä»8 .,0ri8tliriu8 2 . 8torv"
freundlich ^ rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

Khr . Schrnid »
Mise geb . Kalrnbach .



Einen noch gut erhaltenen

Kochofen
hat billig zu verkaufen.

Chr. Batt, Rathausgasse.

6 in schöner Answahl sind zu
haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .
Einige Wagen7

hat zu verkaufen.
Dung

Bierbrauer Bänerle .
Meine beiden
Aecker im Kappellrerg

(bereits gedüngt) sowie eine
Wiese im Spiesseld

Verpachte auf mehrere Jahre.
Chr- Müller .

Lornk . llokmanii in
omptiötilt alle Lorten

Vlollri -Lsitsn
eobte röraiscbe , rein und baltbar , sowie gute Ormlitäteu

äsutscbe Laiten lür Violiu und Ouitarrs .
Violinuteusilieu als : Laiteubalter ,

'Wirbel , 8tege
uuä Oolopbouiuru sind stets aiu Bager .

Violinen , Violinbögen nnä Ouitarreu in allen Orössen
uncl Preislagen , Violin - u . Ouitarre -Xasteu aus Bappe

und H 0 I2, sowie särntlicbe HoB - u . löleebblasinstrurnente
werden aut Bestellung in kürzester 2eit scbnell und

pünbtlicb besorgt .

sind am Lager vorrätig billigst bei

Honig
erste Qualität (Schleuder-Honig) verkauft
in Gläser von 'i - und 1 Pfd .

G . Riexiiiger

Frisch gewässerte
Stock- Fische
prima Qualität empfiehlt

M . Engmanu.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott.
Doppelgummierte

Kinl 'cigen
hat billig zu verkaufen

Karl Rometsch , Kürschner .

6tzr8ttzü8vlil6 !mmtzli1 ,
6lrün1itzritAi ' i68 ,
Orilulreriimeltl ,

UrltBigrüt/o ,
Hakermebl,

.lulipuiio,
Lrd8vLMtzd1,
IrlU80UMbilI ,

Laplvva <lu Lro8l1,
Nul8MtzIl1 ,
81ärLmtzIiI)
kaitltzrmtzltf

^uätzln ,
Naoearoiti

kwxüödtt dsstsQS
F^a' . Fa ^ äv, ,

Schuld- und Burg-Scheine
sind zu haben in der Buchdruckerei ds. Bl

G . Mexinger .

Hioo neuester 8or1o
von

Lodert 8edeidler- Lonäou L Oleve.
ä Mk . 0,55 0,60 , 0,65 , 0,80 ,

1 , — und 1 . 10 per ^ Pfund Netto
Gewicht enthaltendes Paket und in ausgeführt feinsten Mischungen
empfiehlt C/r -'.

W l l d d a d .

LroidurKor Uüii8lor -It080 k M ( . 3 .—
Ziehung 6 . und 7. April 1892.

8lutlK8rttzi ' LLoräo-It08tz k Nk . 2.—
Ziehung 28. April 1892.

sind zu haben bei
NM . Sott .

W i l d b a d.

-LmpsHlMg.
Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung empfehle ich mein

best sortiertes

von den feinsten bis zu den stärksten Herren-Zugstiefel, Herren -Zugs
« . Schnür -Schuhe , Herren Hackenstiefel , hohe Znugeustiefel ,

Arbeiterstiefel , Stramin -Schuhe,
feinste Damen-, Mädchen- u . Kinderstiefel unv Schuhe in Leder u . Stofs,
feinste Winter -Waren j '' der Art , zu ausuabmSwei « billigen Preisen.

Kitt -Kreme , Wafekin , Leder -Appretur und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt.
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

rh

8

üomäoii , 1In1tzrüo86ii, llulorMoiroü in ^ ollo , Halb¬
wolle uuä Lauwwollo ;

8o6ktzii <la8 kaar 20 50, 60 , 70 bi8 2 NL. ;
Otz8lri6k1o Ü6rrtzL ->Vtz8loL von 3 UL . au ;

^rb«ll8-ützwätzii uull ^rbtzil8b1ou86ü otc . vlo.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

WM . ME .



Rundschau .
Möhringen , 8 . März . Heute mittag

vor 12 Uhr ereignete sich in der Brauerei
von Widmaier hier das Unglück , daß einem
Brauergehiifen durch eine Transmission ein
Arm tvlai vvm L ide gerissen wurde . Nach
AnUgung " eines Notvrbandes ist der Ver¬
unglückte sofort in einen Spital Stuttgarts
verbracht worden .

Feuerbach , 8 . März . Der auch hier
grassierenden Diphtheritis sind in den letzten
6 Wochen viele , meist 2 - bis 8jährige Kin¬
der zum Opfer gefallen , und allem Anscheine
nach ist die v rheerende Krankheit eher im
Zu - als Abuehmen begriffen . Schulen sind
bis jetzt zwar keine eingestellt , aber ein Leh¬
rer , d . ssen eigene Kinder schwer an Diph -
theritiS darniederliegen , ist seit 10 Tagen
aus der seinige » gesprochen .

Großingersheim , 8 . März . Die 26jähr .
Frau eines hiesigen Bürgers machte eines
schönen TageS ihrem Manne die Mitteilung ,
daß sie imjSinne habe , andern Tags in aller
Frühe nach LudwigSburg zu gehen , um ver¬
schiedene Einkäufe zu machen , was auch der
nichts böseS ahnende Mann ohne Anstand
znließ . Als seine Hausehre in der gleichen
Nacht nicht mehr zurückkcyrte , war der ver¬
einsamte Mann sehr in Sorgen und verfügte
sich zu deren Eltern , um dieselben wegen
des langen Ausbleibens zu benachrichtigen .
Zu seinem großen Schrecken erfuhr er aber
hier von deren ^ Eltern die für ihn sehr un¬
liebsame Kunde , daß seine Frau nicht nach
LudwigSburg , sondern auf Nimmerwieder¬
sehen nach Amerika durchgcbrannt sei. Ihrem
Manne läßt sic das einzige , unmündige Kind
zurück .

Aus dem Oberamt Neuenbürg, 7 . März .
Am gestrigen Sonntag kam es nachts zwi¬
schen Rothensoler Burschen und solchen au «
dem benachbarten Schielberg bei einer T »nz-
gelegenhcit zu WirishauShändcln , wobei in
Schielberg ein 27jähriger Bursche von einem
Rothensoler mit einem Prügel derart am
Kopf verletzt wurde , daß er nach zwölf Stun¬
den den Geist aufgab .

Söhnstettcn a . Aalbuch, 7̂ . März . Von
einem schweren Unglück wurde gestern die
Familie des Bauern Joh . Bühler hcimge -
sucht . Die 20jährige blühende Tochter des¬
selben wollte einem Farren , der in einem
besonderen Stalle steht , noch Futter geben
und ihm seine Streue znrechtlegen , als dieser
plötzlich das Mädchen mit den Hörnern faßte
und sie gegen den Futiertrog warf . Auf
ihr Jammergeschrei eilten Nachbarn herbei
und beseelten sie ; allein das arme Mädchen
hatte außer einem Beinbruch eine schwere
Hirnerschülterunz erlitten , an welcher es nach
zehn Stunden starb . Dir schwer heimge -
suchte Familie wird allgemein bebauen .

Ehingen , 7 . März . Ein Gauneestück -
chen ist gegenwärtig das Tagesgespräch . Ein
Knecht des Schweinehändler « Lorenz Wurm
in Berg sollte etwa 70 Sangschweine , die
bei den Bauern gekauft worden waren , aus
einem mit zwei Pferden bespannten Wagen
nach Hause bringen . Der Knecht kehrte
noch in Herberlshofen ein . Während dieser
Zeit setzten sich zwei Gauner auf den Wa¬
gen und fuhren in raschem Galopp davon .
Der Knecht konnte nichts anders , als ihnen
nachreilen , um sie cinzuholen . Wirklich fand
er dieselben im Winshause in NaSgenstadt ,
als sie schon Anstalt machten, die Schweine
gr. de» Mann ju bringen . Pa« Zusani '

mentreffen soll » lebt von gelindester Art ge¬
wesen sein . Der Knecht nahm sein Gefährt
heim , und unter großem Jubel der zusehen -
den Leute wurden die Diebe festgenommen
und ans Amtsgericht Ehingen eingeliefert ,
wo sie ihrer Strafe entgegensehen .

Mergentheim , 7 . März . Heute nach¬
mittag halb 1 Uhr Hai sich ein im zweite »
Dienstjahre stehender Musketier , gebürtig
ans Heilbronn , in der Büchsenmacherwerk¬
statt de « hiesigen Bataillon « erschossen . Mo¬
tiv bis jetzt unbekannt .

— (Für Zeitungsmarber N In einer
Wirtschaft des Bezirks Mergentheim wurde
von einem Gast ein zur allgemeinen Lektüre
aufgelegtes Exemplar der Frankfurter Zeit¬
ung (Handclsblati ) im Wert von 10
weggenommen (Vergehen gegen § 242 ) . Da «
Schöffengericht erkannte auf einen Tag Ge¬
fängnis und Tragung der Koste » .

(Lebendig gebraten ) Ein gräßlicher
Ungtücksfall hat sich am 2 . d . M . abend «
auf der HenrichShülte bei Hattingen a . » .
Ruhr ereignet : ein in der Gießerei beschäf¬
tigter Kesselwärter wurde buchstäblich gebraten .
Andere Arbeiter wurden durch einen immer
stärker werdenden Gestank nach versengtem
Fleisch darauf aufmerksam , daß irgend et¬
wa « passiert war . Bei näherem Nachsuchen
fanden sie denn auch den verunglückten K .
in einem entsetzt . Zustande auf ; die Kleider
waren zu Asche verkohlt und der ganze Kör¬
per mit Ausnahme de « Kopfes war wie ge¬
braten . Dennoch war der Mann noch 7
volle Stunden bei Besinnung , ehe der Tod
ihn von seinen furchtbaren Qualen erlöste .
Wie sich da « entsetzliche Unglück zugetrsgen
hat , das wird wohl für immer ein Rätsel
bleiben , denn der Verunglückte befand sich
zur Zeit der Katastrophe allein in dem be¬
treffenden Raum .

— In Köln brach in der Nacht vom
8 . auf 9 . ds . um 2 Uhr in der Druckerei
der Kölnischen Volks - Z - ilung Feuer aus .
Die oberen Stockwerke sind ausgebrannt .
Gegen 4 Uhr war der Brand gelöscht .

— Die Eheleute Heuerling Noscnbaum
in Dillingen ( Westfalen ) sind mit zerschmet¬
tertem Schädel in ihrem Schlafzimmer ge¬
funden worden ; neben den Leichen lag da «
augenscheinlich zu dem Doppelmord gebrauchte
blutbefleckte Beil . Mehrere Kisten und La¬
den waren erbrochen und die Wertsachen ge¬
raubt , auch ein paar Stück Vieh fortgelrie¬
ben . Ein vielbestrafter Einbrecher au « dem
Hannoverischen ist der That verdächtig .

— Eine Belohnung von vierzigtausend
Mark verspricht ein Herr C - Lehmann in
Blasewitz demjenigen , der ihm den Aufent¬
halt de« Kapitäns Sander nachweist , der gm
15 . Mai 1872 Befehlshaber de « deutschen
Dampfschiffe - Amalie war .

— In Langwarden (Oldenburg ) brannte
das Behrendsche Anwesen bis auf den Grund
nieder . Der größte Teil des Viehbestandes ,
darunier 36 Stück Hornvieh und mehrere
Pferde , ist in den Flammen umgekommen .

— Die Obessaer Zeiiung schreibt : Vor
einigen Tagen wurde ein furchtbar zerschunde -
ner Knabe , der sich Wanja Osirato nannte ,
auf der Bahnstrecke bei Birsula in bewußt¬
losem Zustande aufgehoben und nach dem
Odessa « städtischen Hospital gebracht . Hier
erzählte er , daß er al « sogenannter blinder
Passagier au « Birsula nach Odessa zu seiner
armen Mutter auf » er Bahn habe reisen
« ollen . Unterwegs sei er von den Koiidu!-

teuren entdeckt und während der Fahrt all¬
dem Waggon geschleudert worden , wobei er
schwere Körperverletzungen davvnlrug , denen
er mittlerweile erlegen ist .

— Au « Dublin , 9 . März , wird gemel¬
detDaS neue viermastige Stahlschist Jn -
verlrossach « , 2800 Tonnen , ist auf der Neisc
von Philadelphia nach Kalkutta im atlanti¬
schen Ozean untergcgangen . 14 Personen
ertranken und 26 wurden gerettet .

— Ein Vermächtnis seltener Art wurde
einer jungen Dame von Kreuznach ange¬
kündigt . Die vor wenigen Tagen dort ver¬
storbene Inhaberin eine « EpczereiladrnS hatte
ihr als der ersten Kundin » es vor Jahren
gegründeten Geschäftes 1000 testamenta¬
risch vermacht .

— Einem Telegramm de « Sch . M . zu¬
folge erhielt die Königin Rege nt in in
Spanien einen anarchistischen Drohbrief,
worin die Sprengung des Königspalastes an -
gcdroht wird .

(Grauenvolle Hinrichtung.) Am 1 . März
ist in Hannover der Mörder Hagemann hiir -
gcrichlel worben . Der „ Hannoversche Kurier "

bringt über dieselbe folgenden Bericht :

„ Hagemann wurde auf dem kurzen Wege
zum Schaffst seiner Jacke entkleidet , festge¬
schnallt , unter des Bell geschoben , und nun
erfolgte nicht etwa ein dumpfer Schlag , es
hätte ein solcher gehört werden müssen , wenn
die Sache in Ordnung war , aber che der
Kopf völlig abgeschnittn , war , blieb das Beil
stehen . Und nun bot sich ein Anblick , der
auch den stärksten Mann erschüttern konnte .
Die Gehilfen Versuchten , durch gleichzeitige «
Rucken an dem Körper den Kopf vollend «
abzureißen . Erst als dieser Versuch sich als
fruchtlos herautstellle , kletterte einer der Ge¬
hilfen auf die Maschine und versuchte ver¬
geblich da « Beil wieder in die Höhe zu
ziehen . Endlich gelang es durch Reißen u .
durch Ziehen und Drücken am Beil , den
Kopf völlig vom Rumpfe zu trennen . Es
hies nachher , eine Schraube sn gebrochen .
Daß der Tod nach dem Fall des BcileS
cingeireten sei , glauben die Aerzie , welche der
Vollstreckung beiwohnten , bestimmt , aber wer
will das beschwören ? Gesetzt den Fall , das
Beil wäre einen Zoll höher stehen geblieben
und der Delinquent hätte noch Empfindung
von dem Mißerfolg gehabt und hätte viele
Sekunden auf den erlösenden Schlag warten
müssen .

— (Die Leiche im Baum .) Au« Thorn
wird dem „ B . T . " geschrieben : 29 Jahre
in einem hohlen Baum gesteckt hat die Leiche
eines Mannes , Rvsowtki au « Blamndy an
der russisch - polnischen Grenze . Derselbe
hatte 1863 in einer aufständischen , polnischen
Truppe gekämpft ; wahrscheinlich war er vvr
den Verfolgern in den Baum geflüchtet und
ist au « demselben nicht wieder herausge¬
kommen . Man fand erst vor Kurzem das
Skelett des Unglücklichen , das noch mit
Flcnte , Säbel und Feldflasche behängt war .

— (Die Geheimnisse einer Kaserne.)
Ans Petersburg , 5 . März , kommt folgende
sensationelle Mitteilung : Auf dem Boden¬
raum der Kaserne des Garde - Regiments zu
Pferde wurde die Leiche der seit Sommer
verschwundenen englischen Gouvernante Mar¬
garethe Harpcr gefunden . Wahrscheinlich
liegt Raubmord vor , da 50 Rubel , welche
die Ermordete , al « sie ihre Wohnung ver¬
ließ , bei sich hatte , fehlten . Die sofort ein -

tzeleitete Untersuchung wird aus
'« Geheimste



geführt ; den hiesigen Zeitungen ist derbsten
worden , irgendwelche Mitteilungen über die
Mordafsaire zu machen . (Bekanntlich wurde
der Charkower Buchhalter Conrad von den
Mannschaften des genannten Regiment « er¬
mordet und beraubt . )

— Ein Akt der Lynchjustiz wird au «
Paris gemeldet : In einem Hause der Straße
St . Denis Verübten am Donnerstag 3 Diebe
einen Einbruch . Dieselben wurden über¬
rascht und ergriffen , von der Menge ver¬
folgt , die Flucht . Zwei entkamen , der dritte
feuerte unausgesetzt einen Revolver aufseine
Verfolger ab . Er tötete zwei derselben und
verwundete einen Mann schwer . Nach wüten¬
dem Kampfe wurde der Dieb überwältigt
und von der Menge fast totgeschlagen . Die
Polizei vermochte nicht die Lynchjustiz zu ver¬
hindern .

— Ueber die Begnadigung eines deutschen
Fahnenflüchtigen berichtet die „ N - 2) Hztg . " :
Bernhard I . Schmid aus Surdloh im Kreise
Meppen , Hannover , war im Jahre 1867
aus der deutschen Armee desertiert und nach
den Vereinigten Staaten gekommmen , wo er
sich in Atchison Co . , KansaS , niedcrließ , und
jm Laufe der Jahre da « amerikanische Bür¬

gerrecht erlangte . Von Heimweh getrieben ,
unternahm er im vorigen Jahre eine Be -
suchsreisc nach der alten Heimat , wurde dort
alsbald als Deserteur erkannt und ohne
Gnaden in die bunte Jacke gesteckt . Alle
Bemühungen der amerikanische » Gesandt¬
schaft in Berlin , den Mann frei zu bekom¬
men , blieben erfolglos , bis Kaiser Wilhelm
an seinem Geburtstage , am 27 . Januar ,
von dem 11jährigen Töchterchen Schmid 'S
eine Bittschrift erhielt , in der in kindlicher
Weise die Thatsache darlegt und der Kaiser
gebeten wurde , den Vater der Familie wie -
dcrzugeben . Da « hatte die gewünschte Wirk¬
ung , der Kaiser begnadigte den Deserteur ,
der bereits wieder auf dem Heimweg be¬
griffen ist .

— (Ein „ vergessener " Arrestant .) In
Mondovl ( Algerien ) öffnete man am Mon¬
tag das Gemcindegcfängnis , um zwei Ge¬
fangene einzuspcrren . Man fand darin den
in Verwesung übergangenen Leichnam eines
Arabers , der 24 Tage vorher wegen Trunk -
luwt eingesperrt worden , aber in Vergessen¬
heit gerate » war . Es wird vermutet , daß
er schon in der ersten Nacht seiner Gefang¬
enschaft gestorben sei, da Niemand seine

Klagen gehört hatte . Die Verantwortung
für diese Nachlässigkeit wird der Gendarmerie
oder dem Feldhüter der Gemeinde zuge-
schrieben .

Vermischtes -
( Zeitbestimmung ) Hausfrau : Sie ,

Marie , « isst» Sie vielleicht , wann mein
Mann gestern nach Hause gekommen ist ?
— Dienstmädchen : Nein , gnädige Frau —
aber um sieben Uhr früh waren seine Stiefel
noch warm .

( Briefwechsel . ) „ Lieber Papa ! Da
dieser Monat 31 Tage hat , so wirst Du
vielleicht entschuldigen , daß mein Geld schon
heute alle ist . Jena , den 19 . Januar 1892 .
Dein Fritz . " " — „ Lieber Fritz ! Ich ent¬
schuldige eS . Dein Vater .

"

Bauer ( zu seinem Weib ) : „ Alte ,
m ' r Han 1000 Mark g

' wonnen . Jetzt san
m'r Millisnärsleut ! "

— Vorsichtig. Prinzipal (zum Kassi-
rer ) : „ Machen Sie den Geldfchrank zu,
Meyer ; mein Neffe ist am T - lephon I "

( Resignation ) „ Mir blieb nur die
Wahl zwischen Schande und Tod I Natür¬
lich wählte ich die Schande ! "

Wicht um Ootd .
Eine Geschichte aus unsern Tagen von

Constance Baronesse von Gaudy .
(Nachdruck verboten . )

5 .
Jutta dachte einige Augenblicke nach , und

dann begann sie leise mit ihrer weichen
Stimme folgendes M rchen zu erzähle » ,
während Edith in atemloser Spannung zu
ihr aufschaute :

„Vor langen , langen Jahren , als der
Teich hier noch viel größer und tiefer war
als jetzt , da stand drüben am Rande ein
mächtige « altes KömgSjchloß . Der König
der darinen wohnte , war überaus gütig und
freundlich , alle seine Unterthane » verehrten
und liebten ihn von Herzen . Ihm war das
liebste auf der Welt sein einzige « Töchter¬
chen, die war eben so gut , wie sie schön war . "

„ War sie s» schön wie Du ? " fragte
Edith mit köstlicher N ivität und rückte be¬
wundernd näher .

„ O , sie war viel schöner I Ihr Haar
glänzte wie Sonnenstrahlen und ihre Augen
waren wundervoll kornblau . Sie war den

ganzen Tag fröhlich , und wer sic ansah , der
vergaß Sorge und Leid . Mil ihr im Schlosse
lebte ein Prinz , der war nicht ihr Bruder ,
sondern sein Vater war im Nachbarreiche
König gewesen , und als er starb , hatte er
den guten König hier am Teich gebeten , für
feinen Sohn zu sorge », so lange dieser noch
eine » Vaters bedürje . So wuchsen denn die
beiden Königskindcr mitsammen auf und hat¬
ten einander so lieb , daß keinS ohne da « an¬
dere sein konnte . Von diesem schönen , glück¬
lichen Leben hier hörte auch ser » UN Land
eine böse Fee , ror der Jedermann floh , weil
sie bitter und falsch war und keinem Men¬
schen irgend welche Freude gönnte . Man
erzählte ihr von der holdseligen kleinen Prin¬
zessin und wie der Prinz von ihr unzer¬
trennlich sei — oa schmiedete sie ihren bösen ,
unheilvollen Plan . Der König gab alljähr¬
lich einmal ein großes , prunkendes Fest , da¬

zu wurden weit und breit Alle geladen . Weil
der Prinz und die Prinzessin noch Kinder

waren , dursten sie noch nicht an der Gala¬
tafel teilnchmen , und so vergnügten sie sich
btidc allein mit Spielen im Park . Darauf
hatte die böse Fee gerechnet , sic war zwar
auch diesmal nicht eingeladen worden , aber
unbemerkt hatte sie sich unter der Schaar
von Gästen und Fremden dem Schloß ge¬
nähert .

„ O fleh die wunderschöne Gondel hier
am Ufer, " rief da plötzlich die Prinzessin ,
„ fahre mich doch ein wenig darin spazieren .

"

„ Nein, " erwiderte der kleine Prinz be¬
dächtig , „ das ist und strenge verboten , weißt
Du 'S denn nicht ? "

„ Ach freilich ! Aber nur ein halbe « Stünd¬
chen, bitte , bitte I Heute sind alle im Schloß
beschäftigt , da bemerkt cS niemand . Sichst
Du , ich bj » schon drin I " — und behende
kletterie die Prinzessin über den Rand . Da
konnle der kleine Prinz sie nicht allein lassen .
Er sprang ihr nach, und beide Kinder schau¬
kelten sich ein Weilchen und waren seelen « -
vergnügt . Da , mit einem Mat trat die böse
Fee auS dem Gebüsch hervor und streckte
ihren Zauberstab nach der wunderschönen
Gondel auS . Die Stricke daran rissen mit
ten durch , Donner und Blitz erhoben sich zu
gleicher Zeit und schleuderten die Gondel
weil ab vom sicheren User .

Immer höher brausten die Wellen im
Sec — ein furchtbarer Doppelschrei ließ sich
hören — und dann , ehe noch aus dem Schloß
die entsetzten Gäste herbeieilen und helfen
konnten , war die Gondel umgeschlagcn und
Prinz und Prinzessin waren beide ertrunken .

Am folgenden Morgen war der ganze
Teich dicht mit weißen und gelben Wasser¬
rosen bedeckt , und die blühen seitdem hier
jedes Jahr zum Andenken an die beiden
schönen Königskiuccr . "

Jutta hatte geendet , tiesaufatmrnd um¬
faßte Edith sie zärtlich und rief mit bren¬
nendem Eifer : „ Ach , wie schade ! Wären
doch die beiden Kinder nicht so ungehorsam
gewesen , nicht wahr ? Dann lebten sie heute
noch I Ich will Dir und Papa auch immer
gehorchen I "

den ein , indem er sich elastisch von seinem
grünen Lager erhob und mit einem Blick
auf seine Uhr verwundert fortfuhr : „ Wo
ist nur heule die Zeit geblieben ? Wir müs¬
sen uns beeilen , nach Tann ck zu kommen ,
sonst steigen hier die gefährlichen Fiebernebel
aus dem Teich und zu Hause schilt Tante
ValeSk » , wenn sic mil dem Thce warten
muß . "

Edith sprang fröhlich voran , so viel sic
konnte , hübsche Gräser und Blumen pflückend,
bis sic einen mächtigen Strauß davon für
ihr liebes Fräulein beisammen hatte . Diese
ging auf dem schmalen Wege allein hinter
der Kleinen , bis plötzlich S - ndeuS Stimme
sic aus liefen Träumen weckte .

„ Weshalb haben Sie denn Ihrem Mär¬
chen einen so tragischen Ausgang gegeben ,
Fräulein Gerhard ? " fragte er halb vor¬
wurfsvoll .

„ Vielleicht, " erwiderte sie , „ weil selbst i
zu Zeiten der Feen und Märchen vollkom¬
mene « Glück , wie jene beiden Kinder es ge¬
nossen , nicht dauern konnte . Ucbrigens bitte ,
Herr von Senden , geh n Sie nicht so streng l
mit meinem armen Märchen in '« Gericht . ^
Es erhebt auf Neuheit und Entwicklung gar
keinen Anspruch , eS ist nicht « wie ein flüch - ^
tiges Kind des Augenblicks . Also ich bitte
sehr , urteilen Sie nicht hart darüber . " !

„ Nicht hart ? " fragte er zurück und sah
sie mit eigentümlich warmem Blick an . „ Ich
möchte wissen , wer wohl hart urteilen könnte ,
wenn Sie so liebenswürdig erzählen I Fräu - ^
lein Gcihard , Sie kommen mir so recht !
eigentlich selbst heule vor wie der Helle Son¬
nenstrahl , von dem Sie ein Märchen ge -

^
sprechen — — — — bleiben Sie so , zu - i
mal für meine Edith, " setzte er hastig hinzu .

( Fortsetz ung folgt . ) >

Vermischtes .
(Zum 29 . Februar . ) Altts Fräulein

an einer Wiege stehend : „ Also am 29 . Frbr .
bist Du geboren ? Glückliche Kleine , wenn
Du 100 Jahre alt bist, kannst Du Deinen
25 . Geburtstag feiern . "

Da « ist recht, mein Liebling,
" siel Sen -
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